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Sonnabend den 25. October.

Verpachtung. Da bei der am 9. d. M. ſtatt-
gehabten Verpachtung der beiden Kirſchberge und der daran
belegenen vormaligen Kiesgrube vor dem Klauſenthore an
gemeſſene Gebote nicht abgegeben worden ſind, ſo ſollen
vorgedachte Grundſtücke nochmals im Einzelnen und zwar
die Kirſchberge einmal mit den darauf ſtehenden Bäumen,
das andere Mal aber ohne dieſelben zur Verpachtung geſtellt
werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir
Termin auf

Sonnabend den 25. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige
hierdurch, ſich im Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 20. October 1862.
Der Magiſtrat.

Auetions- Anzeige.
Am Donnerstag den 30. October 1862, von Vor-

mittags 10 Uhr ab, ſollen auf dem Rau ſchen Gute Nr. 114
zu Schaafſtädt am Markte mehrere Viehſtücke, als:

zwei Zugochſen, vier Kühe, ein Zuchtbulle, I. Jahr
alt, und drei Kälber,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Lauchſtädt, den 22. October 1862.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Holzverſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei Zöckeritz.

In der zum Unterforſte Petersberg gehörigen Abat-
tiſſing ſollen

Freitag den 7. November d. J., Vorm. 9 Uhr,
circa: 125 Stück ſtehende Eichen, ſowie das aus Eichen,

Linden und einigen Dornen beſtehende Unterholz
in 13 Kabeln auf dem Stocke

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sämmtliches Eichenholz kann wegen der Rindegewin-

nung bis zum nächſten Frühjahre ſtehen bleiben.
Zöckeritz, den 20. October 1862.

Königliche Oberförſterei.

e Pferde- Verkauf. Jch bin Willens,
I meine zwei fehlerfreien Füchſe, Wallachen, von

e 5 und 7 Jahren, mit oder ohne Geſchirr, zu
verkaufen. Dazu habe ich einen Termin auf Donnerstag
den 30. October e. Nachmittags 2 Uhr, in meiner Woh-
nung anberaumt, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Reipiſch, den 22. October 1862.

Gottfried Weber.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das fernere Begehen des von Kleinlehna nach Ram-
pitz über die Nempitzer Wieſen führenden Fußweges wird hier
mit auf Grund des 8. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850
bei Vermeidung einer Geldbuße von 1 Thlr., welcher im
Unvermögensfalle eine 24ſtündige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt
wird, unterſagt.

Merſeburg, den 20. October 1862.
Die Dominial-Polizei- Verwaltung über

Nempitz.
Thieme.

Grundſtücks-Perkauf.
Jch beabſichtige den mir und meiner Ehefrau Doro-

thea Friederike geb. Haniſch eigenthümlich zugehörigen,
in hieſiger Stadt vor dem Neumarktsthore belegenen ſo
genannten St Andreas-Hoſpitalgarten nebſt Wohn und
WirthſchaftsGebäuden, der darauf ruhenden Schenkge-
rechtigkeit und einem daran ſtoßenden, eirea 5 Morgen
haltenden Garten, aus freier Hand zu verkaufen und habe
dazu einen Termin auf

den 8. November d. J., Vormittags 11 Uhr,
an Ort und Stelle angeſetzt mit dem Bemerken, daß die
Verkaufsbedingungen bei dem Rechtsanwalt Vitz hierſelbſt
zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 24. September 1862.
Auguſt Kops, Zimmermeiſter.

Erbtheilungshalber ſoll das Haus des verſtorbenen
Kunſtwärter Knorr in Porbitz, drei heizbare Stuben ent
haltend, nebſt Stallung in gutem Stande, aus freier Hand
verkauft werden.

Hingegen deſſen Nachlaß, beſtehend in verſchiedenen
Meubles und Hausgeräthe, ſowie deſſen Zimmermanns-
Handwerkszeug und deſſen Kleidung ſoll auf dem Wege
der Auction

Sonnabend den 8. Novbr. d. J., Vorm. 10 Uhr,
gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Porbitz, den 23. October 1862.
Die Geſchwiſter Knorr.

40 Stück Lämmer und 20 bis 30 Stück
S Schaagfe ſind zu verkaufen auf dem Rittergute

Creypau bei Merſeburg.

Eine hochtragende Schilbe ſteht zu verkaufen inMeuſchau Nr. 49. be t
Ein Kanonen Ofen mit Röhren, ein mittelgroßer

Blaſebalg und dergl. Ambos ſind billig zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.
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Von den Gebäuligkeiten des eingegangenen Salinen-
territorii in Kötzſchau werden
Donnerstag den 13. Novbr. 1862, Vorm. 9 Uhr,

eine Menge gute Bau und Brennhölzer, als Thüren,
Bretter ſowohl, als ca. 30 Etr. Schmiedeeiſen, wie auch
defecte, jedoch noch brauchbare Mauer- und Dachſteine in
Gabeln, meiſtbietend gegen Baarzahlung unter voraus-
gegebenen Bedingungen verkauft.

Der Beauftragte Niedner.
Ein Kapital von 500 Thlr., der Kirche zu

Kleinlauchſtädt gehörig, welches bei ordentlicher
Zinszahlung nicht leicht gekündigt wird, iſt den

1. Januar 1863 gegen ſichere Hypothek zu 4 pro Cent
auszuleihen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Kirchen-
rendant Sorger in Kleinlauchſtädt.

Logis-Vermiethung. Das vom Herrn Dr.
Müller bewohnte Logis iſt anderweit zu vermiethen und
zum 1. April nächſten Jahres zu beziehen.

Jorcke, Tiſchlermſtr.

Viüsitenicarten,
100 Stück von 20 Sgr. an werden sauber
und schnell angefertigt in der Läthographie

und Steindrouckerei von R. Plötz.
Gotthardtsſtr., vis à vis dem Gaſthof zum goldnen Hahn.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr Mälzergaſſe Nr. 198,
ſondern Mälzergaſſe Nr. 218, im Hauſe des Seifenfabri-
kanten Herrn Remmler wohne. Gleichzeitig empfehle ich
mein Lager ſelbſtgefertigter Meſſer und Scheeren aller Gat-
tungen und verſpreche bei billigen Preiſen reelle Bedienung.
Auch werden alle Reparaturen und Schleifereien ſchnell und
ſauber gefertigt bei

Karl Steger,
Meſſerſchmiedemſtr. und Kunſtſchleifer.

à Fl. 2 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., derApfelwein, Anker v. 30 Quart 25 Thlr., exel.

for ganz vorzüglich, à Flaſche 3 Sgr.,Borsdorfer, r u a.Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme.
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.

Friſchen Seedorſch, fette Kieler Sprotten, Go-
thaer Röſtwürſte, neue ruſſiſche Schotenerbſen empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtr. Nr. 500.

Das Stock und Pfeifengeſchäft
von

Anlon Döſpſch
empfiehlt verſchiedene Sorten kurze und lange Tabacks und
Cigarrenpfeifen und Spitzen, ſowie Bierhähne und Holz-
leuchter, desgleichen auch gute Rohrſtöcke in Auswahl zu
den billigſten Preiſen. Anton Dölpſch,

Roßmarkt.

Omnibusſahrt.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auch jetzt außer,

wie während der Meſſe alle Tage ein Omnibus früh 5 Uhr
vom Entenplan ab nach Leipzig und zurück geht.

Merſeburg, den 23. October 1862.

Paraffinkerzen
z Pack 8 Sgr., bei Abnahme von 10 Pack à 8 Sgr.,
Briliantkerzen à Pack 10 Sgr., bei Abnahme
von 10 Pack à 10 Sgr., empfiehlt

C. H. Schultze sen.,
Roßmarkt.

Zeugniß.
Der Apotheker R. F. Daubitz hierſelbſt hat mir den

von ihm erfundenen Hämorrhoidal-Kräuter-Liqueur zur
chemiſchen Unterſuchung übergeben um namentlich ſach
gemäß feſtzuſtellen, ob derſelbe frei von ſchädlichen und der
Geſundheit nachtheiligen Beſtandtheilen ſei. Nach der da
mit angeſtellten Unterſuchung hat ſich nun herausgeſtellt:

S daß derſelbe von ſolchen Beſtandtheilen, welche der
Geſundheit nachtheilig ſein könnten, vollkommen frei
iſt und daß derſelbe vielmehr nur der Geſundheit zuträg-
liche Beſtandtheile enthält.

Zugleich iſt zu bemerken, daß der Liqueur ſeinem
Zwecke vollkommen entſpricht, was ein Vergleich der heil-
kräftigen Wirkung ſeiner Beſtandtheile mit den Schriften
bewährter und mediciniſcher Autoritäten deutlich darthut.

Berlin, den 15. October 1862.
Dr. Heß,

Apotheker I. Claſſe und pract. Chemiker,
Dresdnerſtraße 118.

Dieſer Hämorrhoidal-Kräuter-Liqueur,
deſſen vielſeitige Bewährtheit öffentlich aner-
kannt, iſt nur ächt zu haben bei dem Erfinder
deſſelben R. F. Daubitz in Verlin, Char-
lottenſtraße 19, und in deſſen Niederlage bei

C. H. Schultze sen.,
Merſeburg, Roßmarkt.

Den Herren Fabrikbeſitzern empfehle ich zu klarer Koh

lenfeuerung mein Lager aller Arten Ballaſtſchaufeln.
C. Köppe jun.

Ich zeige hiermit an, daß ich micht mehr Schmale
gaſſe, ſondern große Rittergaſſe Nr. 178 bei Herrn Heiße

wohne. H. Richter, Fuhrmann.
Caspartheater in Merſeburg.

Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns die
ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir die Ehre haben,
Sonntag den 26. d. M. aufzuführen: Der geizige Onkel,

emp

in

oder: der taube Bräutigam, Luſtſpiel in 3 Acten. Mon- gefe
tag den 27. d. M. Die beiden Antons, Luſtſpiel mit Ge- u
ſang in 3 Acten. Der Schauplatz iſt im Schloß Theater.
Anfang 7 Uhr. Um gütige Theilnahme bittet ergebenſt wer

Grimmer und Regel.

Schießhaus.
Sonntag den 26. d. M., Abends 7 Uhr, Concert,

nach demſelben findet ein Tänzchen ſtatt.
Scheider, Stabstrompeter.

Funkenburg. vietSonntag den 26. October Tänzchen. Anfang 7 Uhr. vat

Zur Kirmeß,
am 26. und 27. d. M., lade ich ergebenſt ein. Am 27. Ball. ſo

Vahnhof Dürrenberg, den 21 October 1862. 2
Günther

Kirmeß in Leung.
Zum 26., 27. und 28. October ladet ich zur Kirmeß, r

wobei ich mit kalten und warmen Speiſen und Getränken öſ
auſwarten werde, hiermit ſo freundlich als ergebenſt ein

Wegeleben.

Sonntaz den 26. October Me
Kleinkirmeß Tanzmuſik

in Meuschau, FalCarl Pohle.
wozu ergebenſt einladet



von Philipp
Das Herren-Garderobe-

Gade s e. Entenplan Nr. 211,
empfiehlt zur Saiſon das Neueſte von Herbst Winter- Veberziehern,

Magazin

Röcken., Beinlkkdleidern, W'esten., Havelocks, Schlafröcken c.
in allen nur vorkommenden Stoffen und nach den neueſten Facons angefertigt bei ſolideſter

Preis Wotirung.
Auch Anzüge für Knaben halte ich beſtens empfohlen.

T J F e
Nun Entenplan Nr. 211.

Arom. medic. Kronengeiſt von Dr. Péringuier
à Originalflaſche 1212 Sgr.

(Quintessenz d'Eau de Cologne) r erà Originalkiſte 2 Thlr. 15 Sgr.

e z bewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, wie
h z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt

es Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche.
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das

Kräuterwurzel-Del des Mr. Beringuier
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 7 Sgr.)

zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Barthaare, wird dieſer balſamiſche Kräuter-
Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge
angewandt.

Alleinverkauf für Merſeburg bei Gustav Lots.Die Damen Mantel und Jacken Fabrik
von

Philipp 9aab sen., Entenplan Nr. 211,
empfiehlt das Neueſte von

Herbſt- u. Wintermänteln, Mantillen u. Jacken,
gefertigt nach den neueſten Modellen, in Double, Nips, Velour, Tuch, Thybet
u, ſ. w., überhaupt in allen vorkommenden neueſten Stoffen, welche in dieſer Saiſon getragen
werden, und ſind die Preiſe WilIſgset geſtellt.

Gleichzeitig empfehle ich auch Mäntelchen, Paletots und Jäckchen für Kinder.

Nur Entenplan 211, vis à vis der Stadtkirche.
Das Hut und Filzwaaren- Lager

von Albert Paouitesch., Markt Nr. 20,
bietet die eleganteſte Auswahl von Herren und Knabenhüten, Filz- und Tuchſchuhen, Shlipſen, Cra-
vatten, Handſchuhen, Chemiſettes und Kragen.

B. Einige Dutzend farbige Filzhüte, um damit zu räumen, unterm Koſtenpreis.

Die neueſten Winterhüte in allen Stoffen,
ſowie runde Filz- und Tuchhüte in reicher
Auswahl empfiehlt Auguſte Ritter,

Firma: J. Trautmann,
Burgſtraße.

Sonnabend den 25. October Abends 7 e Uhr,

öffentliche Verſammlung der Mitglieder des Ma-
tional vereins im Locale des Schießhauſes.
Gefunden wurde den 19. d. M. auf dem Wege nach

Meuſchau ein goldner Siegelring. Der Eigenthümer kann
denſelben gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Em-
pfang nehmen bei dem Fabrikarbeiter Müller in der

Fabrik bei Herrn Hüne.
Merſeburg den 23. October 1862.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee]h Schlachtefeſt.e Montag den 27. d. M. Schlachtefeſt, früh
9 Uhr Wellfleiſch, wozu freundlichſt einladet

Kluge, Roßmarkt.

Zur Führung einer kleinen Wirthſchaft wird zum 1.
Januar k. J. ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen
geſetzten Alters geſucht vom Rechn. Rath Kuntz.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief am

19. d. M. zu Magdeburg mein einziger Sohn, Julius, in
ſeinem 21. Lebensjahre an den Folgen des Scharlachs,
nach 5 tägigem ſchweren Leiden. Dies zeigt theilnehmenden
Herzen ſtatt beſonderer Meldung an

verwittwete Agnes Reuſcher.Merſeburg, den 22. October i o



Bauſchutt und Aſche kann fortwährend auf meinem
Bauplatz vor dem Gotthardtsthor abgeladen werden.

W. Naumann.
Ehrenerklärung.

Die wörtliche Beleidigung gegen den Mäkfkler Carl
Heiſerberg aus Kötzſchen, welche ich aus Uebereilung
gethan habe, nehme ich gerichtlich zurück. Jch erkläre den
Carl Heiſerberg für einen braven und rechtſchaffenen Mann.

Großkayna, den 21. October 1862.

Friedrich Böhme.Eingeſandt.
An dem Todestage unſeres Freundes Julius Reuſcher.

Tiefe heil'ge Todesſtille decket
Wie ein unſichtbarer Geiſterflor
Deinen Hügel, und kein Seufzer wecket
Aus der Gruft, den theuern Freund hervor.
Nur des Herbſtes kühle Abendwinde
Säuſeln durch der Pappeln Silbergrün,
Durch des Kirchhofs greiſe Königslinde
Jhre ſtillen Grabes Melodien.
Traurig kniet an dieſem Grabeshügel
Eine Mutter, deren Sohn er deckt,
Der vor Kurzem noch ſo froh, ſo heiter
Voller Hoffnung in die Zukunft blickt.
Arme Mutter, weine nicht,
Wirſt ihn wiederſehen
Wenn die Grabesluft auch Dich
Einſtmals wird umwehen.
Sehnlich noch ſein Mund Dich rief,
Doch, Du warſt zu fern;
Theure Mutter, weine nicht,
Weine nicht ſo ſehr,
Bin im Himmel, bin nicht todt,
Wirſt mich wiederſehn.
Drum ihr Lieben, trauert nicht,
Ehrt mein ſtilles Flehn,
Theure Mutter, Gott verſpricht
Schöneres Wiederſehn.

Seine Freunde zu Magdeburg und Halle.
Am 19. Sonntage nach Trinitatis (26. October) predigen:

mr

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 28 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Diac.
Buſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Ein „Ereigniß“ in der Journalliteratur dür-
fen wir es nennen, daß das prachtvollſte deutſche illuſtrirte
Blatt nun auch das billigſte geworden, und wir halten es
für unſere Pflicht, die Leſer dieſer Blätter darauf aufmerk-
ſam zu machen.

Die allgemeine illuſtrirte Zeitung „Ueber Land und
Meer“, herausgegeben von F. W. Hackländer, unſerem be-
liebteſten Romancier, hat ihren fünften Jahrgang begonnen.
Redaction und Verlagshandlung waren in gleicher Weiſe
bemüht, die Schwierigkeiten, die ein ſo großartiges Unter-
nehmen bietet, zu überwinden, und es iſt ihnen gelungen,
das Journal zu dem prachtvollſten und gediegendſten der
illuſtrirten Blätter zu machen: es galt jetzt noch einen
Schritt weiter zu gehen, es auch zu dem billigſten zu machen,
und dies iſt durch die neue Preisbeſtimmung von einem
Thaler für das Quartal geſchehen ein in der deutſchen
Journalwelt unerhörtes Ereigniß, wenn wir Jnhalt und
Ausſtattung des Blattes in's Auge faſſen, das nach den
vorliegenden erſten Nummern nicht nur nichts verloren,
ſondern in gleich gediegener Weiſe ſortfährt. „Ueber Land

und Meer“ zählt neben ſeinem Herausgeber die erſten Na-
men deutſcher Schriftſteller, deutſcher und ausländiſcher Jllu-
ſtratoren zu ſeinen regelmäßigen Mitarbeitern, und gleich
die erſten Nummern bringen Namen von beſtem Klang
Hackländer Schücking, Hopfen, Bodenſtedt, Willkomm, G.
vom See, Baudiſſin u. A. in Romanen und Novellen.
Kriminalgeſchichten, Abenteuer, Jagden und Reiſen, Corre
ſpondenzen aus den Hauptſtädten Europas, Kritiken und
Beſprechungen der neueſten Literatur- und Kunſterſcheinun
gen, ein reiches Feuilleton mit Notizen über Literatur, Kunſt,
Natur, Wiſſenſchaft und Cultur, welche Alles umfaſſen, was
der Gebildete vom Neueſten wiſſen muß, aſtronomiſche Unter
haltungen, einen Garten und Blumenkalender, Spiele,
Modeberichte; die Tagesereigniſſe ſind reich illuſtrirt und
der Humor findet ein wohlgefülltes Blatt, wie denn die
artiſtiſche Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig läßt und
deutſcher Kunſt alle Ehre macht. Wir glauben daher mit
beſtem Wiſſen und Gewiſſen das Blatt für jeden häuslichen
Heerd auf's Neue und jetzt mehr als je empfehlen zu können.

Jn einem Jrrenhauſe in Camberwell in London, er
zählte der Spectator, iſt oder war bis unlängſt ein hoch
gewachſener hübſcher Mann eingeſperrt. Er pflegte Wochen
lang in ſtummer Trauer in einer Zimmerecke zu ſitzen,
brach aber dann und wann in eine plötzliche Aufregung aus
und wiederholte fortwährend eine Reihe unzuſammenhängen-
der Sätze in denen nur das Wort „Flachsbaumwolle“
deutlich hörbar war. Der Unglückliche hieß Ritter Clauſſen,
war ein Däne von hoher wiſſenſchaftlicher Bildung, der
von Jugend auf practiſche Chemie ſtudirt hatte. Nach jahre
langer Arbeit gelangte er zu dem Schluß, daß die Flachs-
faſer, bei richtiger Behandlung der Baumwolle in allen
Stücken vorzuziehen ſei. Seine Experimente fanden in Dä-
nemark große Anerkennung und ſein König belohnte ihn
mit dem Titel Ritter, ließ ihm aber keine ſolidere Aufmun-
terung zu Theil werden. Er ging nach Frankreich, wo er
eine junge Franzöſin heirathete, bei Hofe vorgeſtellt ward,
und den Orden der Ehrenlegion, aber ſonſt ebenfalls nichts
als Verſprechungen erhielt. Clauſſen kam hierauf, gerade
rechtzeitig zur Weltausſtellung von 1851, nach London.
Er ſtellte einige wunderſchöne, aus Flachsbaumwolle ge
wobene Stoffe aus und entzückte alle Welt mit ſeiner Er
findung, um ſo mehr, als er das Geheimniß der Mani-
pulation jedermann mit großmüthiger Offenheit mittheilte.
Die engliſchen Fabrikanten waren, wie geſagt, entzückt und
lehnten doch mit vielen Dankſagungen die Arbeitsanerbietun
gen des Chevaliers ab. Es zeigte ſich nämlich, daß die be
ſtehende Maſchinerie zur gewinnbringenden Verarbeitung der
Flachsbaumwolle einiger Aenderungen bedurft hätte; und,
ſagten die Fabrikanten von Lancaſhire, wozu uns mit dem
neuen Rohmaterial plagen, ſo lange wir Baumwolle im
Ueberfluß bekommen Mit einer Art prophetiſcher Ader
wandte Clauſſen darauf ein, daß man ſich auf die Baum
wollzufuhr nicht ewig verlaſſen könne, und daß es überdies
beſſer und wohlfeiler wäre, europäiſche Fabriken durch euro
päiſche Hände zu ſpeiſen. Er predigte in der Wüſte, und
als die Ausſtellung vorüber war, dachte man an ihn und
ſeine Ausſtellung nicht mehr, als den Mann der den Com-
paß erfand. Tief betrübt und von Armuth gedrängt pil-
gerte er über den Ocean nach Amerika. Was ihm dort
geſchah iſt nicht genau bekannt geworden, aber man ver
muthet, daß einige geriebene Yankees ſich des jungen Man-
nes bemächtigten, ihm das Gehirn auspreßten und ihn
dann über Bord warfen. Es verbreitete ſich das Gerücht;
der Ritter habe einen Compagnon, und bald darauf brachte
ihn Jemand, Compagnon oder nicht, nach England zurück
und ſperrrte ihn in Camberwell ein. Hier endet die Ge
ſchichte der Flachsbaumwolle: der Erfinder im Irrenhauſe
und Lancaſhire ohne Stoff für ſeine Fabriken und ohne

Brod für ſeine Arbeiter. ſatt.h

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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